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62  Dauer und Vorbereitung der Beobachtung 
 
(1) Der Sachverständige ist darauf hinzuweisen, dass die Unterbringung nicht länger dauern darf, als zur 
Beobachtung des Beschuldigten unbedingt notwendig ist, dass dieser entlassen werden muss, sobald der 
Zweck der Beobachtung erreicht ist, und dass das gesetzliche Höchstmaß von sechs Wochen keinesfalls 
überschritten werden darf.

(2) 1Der Sachverständige ist zu veranlassen, die Vorgeschichte möglichst vor der Aufnahme des 
Beschuldigten in die Anstalt zu erheben. 2Dazu sind ihm ausreichende Zeit vorher die Akten und Beiakten, 
besonders Akten früherer Straf- und Ermittlungsverfahren, Akten über den Aufenthalt in 
Justizvollzugsanstalten, in einer Entziehungsanstalt oder in einem psychiatrischen Krankenhaus (mit 
Krankenblättern), Betreuungs-, Entmündigungs-, Pflegschafts-, Ehescheidungs- und Rentenakten 
zugänglich zu machen, soweit sie für die Begutachtung von Bedeutung sein können.

(3) Angaben des Verteidigers, des Beschuldigten oder seiner Angehörigen, die für die Begutachtung von 
Bedeutung sind, z.B. über Erkrankungen, Verletzungen, auffälliges Verhalten, sind möglichst schnell 
nachzuprüfen, damit sie der Gutachter verwerten kann.

(4) Sobald der Beschluss nach § 81 StPO rechtskräftig ist, soll sich der Staatsanwalt mit dem Leiter des 
psychiatrischen Krankenhauses fernmündlich darüber verständigen, wann der Beschuldigte aufgenommen 
werden kann.


